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Antrag des Ausschusses: 


Der Bundestag wolle beschließen * 

1. Der Antrag auf Übergang zur Tagesordnung kann jederzeit bis 
zur Abstimmung über den Gegenstand selbst und auch vor 
Eintritt in die Beratung über den zur Diskussion stehenden 
Gegenstand gestellt werden. Hierzu sind ein Redner für und 
ein Redner gegen den Antrag auf Verlangen zu hören. Der 
Antrag auf Übergang zur Tagesordnung unterbricht die Sach- 
debatte. 

2. Bei Vorlagen und Anträgen der Bundesregierung oder des Bun- 
desrates, auch wenn sie einen Gesetzentwurf nicht enthalten, 
ist ein Antrag auf Übergang zur Tagesordnung nicht möglich 
(§ 29 Abs. 2 GO). Übergang zur Tagesordnung bei Gesetzent- 
würfen aus der Mitte des Hauses ist in der ersten Beratung im 
Hinblick auf § 97 Abs. 2 nicht möglich. 

3. Bei Abstimmung über einen Antrag auf Übergang zur Tages- 
ordnung kann namentliche Abstimmung im Rahmen des § 57 GO 
verlangt werden. 

4. Übergang zur Tagesordnung gemäß § 29 GO ist bei Änderungs- 
anträgen nicht möglich, solange der eigentliche Punkt der Tages- 
ordnung, zu dem der Änderungsantrag gestellt ist, sachlich 
behandelt wird. 


Bonn, den 5. Januar 1956 
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